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Farbenfroher 1.-August-Abend aufder Räbhüsli-Wiese

 

  

Feuer freı

 

  
Statt Höhenfeuer gab es buntes Farbpulver und eine tolle Lichtshow. Als Sujet inszenierten sich die Uessiker in diesem Jahr als unbeugsame

Gallier.

Mitgrosser Kreativität begegneten die
Organisatoren der abendlichen 1.-Au-
gust-Feier aufderRäbhüsli-Wiese dem
diesjährigen Feuerwerksverbot.

Vor 727 Jahren gab es noch keine
Wetteraufzeichnungen. Wir wissen
also nicht, ob es beim Abschluss des

Bundesbriefs Anfang August 1291 ge-
nauso heiss war wie am Bundesfeier-
tag in diesem Jahr. Gebrannt haben
jedenfalls die Burgen damals, nach
der Befreiung aus der Knechtschaft.
Daran sollen die Höhenfeuer erin-
nern, die in der Schweiz traditionell

am Abenddes 1. August angezündet
werden. Allerdings war es in diesem
Jahr dermassenheiss und seit Wochen
knochentrocken, dass die Gemeinde

Maur (wie auch diverse andere Ge-
meinden zuvor) ab 30. Juli ein Verbot
für offene Feuer und das Abbrennen
von Feuerwerkenerlassenhatte.
Kein Grundfür die Freunde des

1. August, ihr seit 18 Jahren stattfin-

dendes Fest auf der Räbhüsli-Wiese
sozusagen «ins Wasserfallen» zu las-
sen. Der Holzhaufen war zwar schon
aufgeschichtet. Undein rassiges Gewit-
ter Punkt 18 Uhr, als das Fest eigent-

Bilder: Dörte Welti

lich losgehensollte, schürte eine leise
Hoffnung, dass man eventuell doch
noch zu einem Feuer kommenkönnte.
Aber diese verdampfte so schnell wie
die Wassermassen, die vom Himmel

fielen...

Die Blumendekoration retten
Die Besuchertrudelten dem Wetter
entsprechend nur spärlich ein. Viele
warteten den Regenguss zuhauseab,
bevorsie sich auf den Weg zurFest-
wiese machten. Wie schon im Jahr

Fortsetzung aufS. 3...  

ex
Binz Ebmatingen Maur Uessikon Aesch

Editorial
Liebe Leserin,

lieber Leser
Etwas zu «wis-

sen» ist nicht
dasselbe wie sich
einer Sache «be-

wusst zu sein». Diesen feinen
Unterschied musste ich schmerz-
lich selbst erfahren, kürzlich,
an einem dieser Hitzetage. Am
Abendentschloss ich mich spon-
tan, noch schnell runterzufahren
an den Greifensee,für eine kurze
Erfrischung. So stand ich kurz
daraufaufdem Steg, im orangen
Licht der untergehenden Sonne.
Juchzend sprang ich ins Was-
ser. In der Erwartung, gurgelnd
tiefins kühle Nass zu tauchen,
schlug ich mirjedoch — kaum ein-
getaucht - unvermittelt aufdem
Grunddes Sees das Knie auf.
Klar, ich «wusste» ja, dass die
Flüsse und Seen derzeit ausge-
trocknet sind. Und hatte auch
gesehen, dass der Greifenseeei-
nen sehr niedrigen Wasserstand
hat. Gleichwohl war ich mir
der Bedeutung dieser Tatsache
für meinen Sprung ins Wasser
offenbar nicht bewusst. Man
kann wohlsagen, recht vergleich-
bar verhält es sich mit den Men-
schen und dem Klimawandel:
Wir wissen um ihn. Was längst
nicht heissen muss, dass wir ihn

wirklich begreifen.
Herzlich, Annette Schär
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Mo 23.7. Ocean‘s8,D
Di 24.7. Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer, D

Hello Family Night
Mi 25.7. Dieses bescheuerte Herz, D
Do 26.7. Three Billboards Outside Ebbing, Missouri, D
Fr 27.7. The Post - Die Verlegerin, D
Sa 28.7. Mamma Mia! Here we go again, D
So 29.7. Villa Capri - Dasist erst der Anfang, D

    
  

  

     
  
   
    
      
      

 

      

  

   
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
   
      

  

Mo 30.7. Köhlernächte, Dialekt
Live zu Gast: Robert Müller mit Köhler vom Entlebuch

Di 31.7. Wunder, D
Mi 1.8. S‘Bloch - Ein lebendiger Brauch im Appenzellerland, Dialekt
Do 2.8. DieSch‘tisin Paris, D | mitDany Boon
Fr 3.8. Die göttliche Ordnung, Dialekt
Sa 4.8. Jumanji: Willkommenim Dschungel, D
So 5.8. The Bridges of Madison County, D

Mo 6.8. Darkest Hour, Edf
Di 7.8. Lion - Derlange Weg nach Hause, D
Mi 8.8. Die letzte Pointe, Dialekt

.. Live zu Gast: Rolf Lyssy
Do 9.8. Black Panther, D
Fr 10.8. Mord im Orient-Express, D

Allianz Cinema Night
Sa 11.8. Mamma Mia! Here we go again, D
So 12.8. Lady Bird, Edf

Mo 13.8. MammaMia! Here we go again, D
Di 14.8. Ocean‘s8,D
Mi 15.8. Jurassic World: Das gefallene Königreich, D
Do 16.8. IFeel Pretty, D
Fr 17.8. C‘estla vie - Das Leben ist ein Fest, Fd

von den «Intouchables»-Regisseuren
Sa 18.8. Mamma Mia! Here we go again, D
So 19.8. The Post - Die Verlegerin, D

Coop Night

Mo 20.8. Three Billboards Outside Ebbing, Missouri, D
Di 21.8. Ocean‘s8,D

Ticketpreis CHF 16.- mit Coop Supercard CHF 12.-*
*nur gültig über KuoniReisen, Uster
(Supercard vorweisen) oder unter
www.coopopenaircinema.ch
(zzgl. Vorverkaufsgebühren im Online-Verkauf) -
Kein Verkauf über Ticketcorner / Abendkasse!

Restaurant und Abendkasse ab 19.00 Uhr. Online: www.coopopenaircinema.ch

N johnstadt am Wasser

Zürcher Oberland Medien

Zürcher Oberländer |Anzeiger von Uster | züriost

zunka))

    

    
   

     

   

 

  

Vorverkauf:
KuoniReisen, Zürichstrasse 12, Uster
Mo - Fr 8.30 - 18.30 Uhr
Sa 9.00 - 16.00 Uhr

Keine telefonischen Reservationen!
Ticketcorner, Coop City

   

  
  

 

 

ASM
Andreas Schnetzer

Malergeschäft

Malerarbeiten

Bodenbeläge

SEIT BALD

30 JAHREN

T 044 980 34 30 VOR ORT

www.schnetzer.ch
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In den kleinsten Dingen zeigt die Natur

dieallergrößten Wunder.
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Kosmetik Massage

Für michist Hautpflege
immer auch

Gesundheitspflege!
Barbara Buck

Chalenstrasse 37, 8123 Ebmatingen,
Tel. 079 416 95 64

www.barbara-buck.ch

Ich freue mich auf Ihren Anruf.
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Ich setze Ihre Stylingswünsche
Professionell um. Beratüng inklusive.   Marcella Verrone, Coiffeuse

Rellikonstrasse 2, 8124 Maur

Tel.044 980 28 75, www.coiffeurneuhof.ch J EB HUl

Mo-Fr 8-18.30 Uhr, Sa 8-14 Uhr cBIFFEUR
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... Fortsetzung von S. I

zuvor mussten die emsigen Helfer die schöne
Blumendekoration retten, Fahnen wurden mit

Bierflaschen beschwert, damit sie nicht vom
Sturm verrissen werden konnten, und Plätze

unter den Bäumen geräumt, falls dort der Blitz
einschlagensollte. Als sich die Wolken verzogen
hatten, bot sich den nun zahlreicheren Gästen

ein sagenhaftes Farbenschauspiel am Himmel.
Das Fest kam langsam in Schwung, die Kids
tobten, und als dann die Kinder von Bauer Berger
mit einer Farbexplosion ganz eigener Art die

ausgelassene Kinderschar beglückten, war die
Stimmungendgültig gelöst: Holi Powderin Re-
genbogenfarben! Ein Puder, das man übermütig

in die Luft wirft und über sich regnenlässt. Es
verwandelte adrett gekleidete Mini-Maurmer in
eine kunterbunte Hippiegesellschaft.

Eigentlich steht jede Farbe in der indischen
Tradition des Holi, ein Frühlingsfest der Hindus,
für eine bestimmte Gottheit und eine markan-
te Begebenheit in der Geschichte Indiens. Am
Abend auf der Wiese bei Bachofens bedeutet das
pudrige Farbspiel einfach nur Spass und Freude.

Und doch noch: Lodernde Flammen!
Besonders schön wares, als kurz vor der kom-
pletten Dunkelheit auf einmal doch die Natio-
nalhymneertönte undbeider Scheiterbeige zwei
Flammenlinks und rechts des diesjährigen Fest-
mottos (Uessikon, dargestellt im Asterix-Stil als

unbeugsamesgallisches Dorf) aufloderten. Kur-
zer Schreck. Sind die echt? Nein, aber ein kleiner
Geniestreich eines Technikfans aus dem Umfeld
der Festorganisation: Zum krönenden Abschluss
imitierte eine gekonnt inszenierte Lichtshow
ein Feuer und man hätte meinen können, der

Holzhaufen stünde in Flammen.
Eine wunderschöneIdee, welche die auf einige

hundert Menschen angewachsene Festgemeinde
mit dem Fehlen des Feuerwerksvollends versöhn-
te. Ein schöner Höhepunktdieser 1.-August-Feier.

Text: Dörte Welti

 

850 Gäste am 1.-August-Brunch aufdem Bergerhof— ein Rekord

Alles hat seine Grenzen
Am Morgen des 1. Augustgibt es aufdem Bergerhofjeweils einen grossen
Brunch. Dies ist auch die offizielle Feier der Gemeinde Maur. Allerdings

kamen weitaus mehr Gäste von ausserhalb als Einheimische.

14 Tage dauern die Vorbereitungen jeweils, erklärte Felix Berger vom
BergerhofMaur. Schopfund Ställe räumen und auswaschen, Gerätschaf-
ten umparkieren, stuhlen, tischen, dekorieren und dann nochdas ganze
Essen. 40 Frauen und Männerhelfen am Tagselbst, dass alle Gäste genug
zu trinken, zu essen und einen sauberen Platz haben. Nicht ganz einfach
dieses Jahr —- denn es gab mit rund 850 Personen aufdem Hofeinen neuen

Besucherrekord.

Löchrige Grenzen
Auch Gemeindepräsident Roland Humm war anwesend undhielt am
Anlass eine flammendeFestansprache. Er dankte der Familie Berger für
die Mühe,die sie sich für diesen Gemeindeanlass macht, und meinte, die

Schweiz werde mit jeden Geburtstag schöner. Er freute sich zudem, dass
Gemeinschaft gelebt und gepflegt werde, seit 727 Jahrensei ein unabhän-
giger Staat zu loben. «Wir müssen den Fortschritt erkennen», mahnte der
Präsident, «und das als Resultat der politischen Handlungen erkennen.»
Humm bemängelte aber auch Wahrnehmungsstörungen: schlechte

Nachrichten würden vorherrschen, das Gute trete in den Hintergrund.
Die Schweizseija traditionell der humanitären Hilfe verpflichtet, führte
er weiter aus, aber alles habe seine Grenzen unddiese, sie seien in der Tat
löchrig geworden. Für «unseren Geschmack», sagte er (und meinte damit

 
GemeindepräsidentRolandHumm rief am 1. August dazu auf,fürAutonomie zu kämpfen (Bild Mitte). Danach wurde die Nationalhymnegesungen (rechts). Bilder: Dörte Welti

wen?), seien die Grenzen überschritten. Selbstbestimmung und Unabhän-
gigkeit sehe er als bedroht. Und rief auf zu kämpfen für Autonomie, wie es
schondie Vorfahren gemachthätten. Und dann habendie, die’s können,

die Nationalhymne zu den Klängen der Brass Band Maur gesungen.

Mehr Gäste von ausserhalb
Ob es am Inhalt oder an der Lautstärke oder einfach an der Ignoranz
der Gäste lag, ist schwer zu sagen. Jedenfalls hörten die allerwenigsten
Besucher bei der Rede zu. Die Gespräche an den Tischenliefen munter
weiter, Shakermaschinen drehten, Menschenriefen sich lachend Dinge
zu. Eventuell lag es auch an der Tatsache, dass erneut wesentlich mehr
Auswärtige zum Brunch gekommenwaren, als Einheimische?
Die Gemeinde habesich früher mit 50 Prozent Werbekostenbeteiligt,

erklärte später jemand von der Familie Berger im Gespräch,jetzt sei es
nicht mehr so. Die Gemeinde produziere keine eigenen Flyer und weise .
nicht mehr ausserordentlich auf diesen, den eigentlich höchstenoffiziellen
Anlass des Jahres hin. Aber wer weiss, vielleicht sind auch einfach nur

die Gemeindegrenzen viel zu durchlässig? Vielleicht ist dies der Grund,
dass so viele «Fremde» gekommen waren, so dass sie zahlenmässig gar
den Maurmern überlegen waren? Für Bergers war der Anlass so oder so
ein Erfolg, sie wünschensich einfach mehr Maurmerfürs nächste Jahr.
Und der Termin steht naturgemäss ja auch schonfest...

Text: Dörte Welti
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Alice undRobert Plattner: Herzliche Gratulation zur diamantenen Hochzeit

Einst Nachbarskınder —
heute 60 Jahre verheiratet

Alice undRobertPlattner aus Ebma-
tingen durften diese Woche diaman-
tene Hochzeitfeiern.

Alice ist 85 Jahre alt und be-

schreibt sich als die noch aktivere
von beiden. Ihr Ehemann Robert

ist 84 und hatsich gerade gut erholt
von einer kürzlich erfolgten Rücken-
operation. Die beiden wohnenseit
Anfang der 1980er-Jahre in Ebma-
tingen, lange in einem Einfami-
lienhaus. Vor Kurzem habensie ihr
Hausaber der Familie ihres Sohnes
überlassen, im Tauschfür eine Woh-
nung an der Bachtobelstrasse. Die
beiden schätzen es inzwischensehr,
weniger Verantwortung tragen zu

Seite an Seite, ein Leben lang: Alice undRobert Plattner.

   
Bild: Christoph Lehmann

nierung haben diebeiden ganze vier
Mal die Erde umkreist. Die Reisen
sind in akribisch zusammengestell-
ten Fotobüchern dokumentiert. Heu-
te noch pflegen die beiden Kontak-
te zu Ferienbekanntschaften und
Freundenin der ganzen Welt. Mit
dem Reisenin ferne Länder haben

sie inzwischen aber abgeschlossen,
das Paar geniesst vielmehr das ge-
ruhsame Leben in der modernen
undaltersgerechten Wohnung.
Robert Plattnerfreut sich sicht-

lich, alles viel langsamer angehen zu
können, und seine Ehefrau betont,
dass man natürlich immer noch rege
am Weltgeschehenteilnehme,ein-
fach mit viel mehr Gelassenheit. Das

müssen und das Leben geruhsamer
angehen zu können.

Zwei Nachbarskinder
Kennengelernt haben sich Alice und
Robert bereits im zarten Alter, als

Nachbarskinder in Zürich-Seebach.

Gemeinsam haben sie auch die

Schuljahre verbracht; irgendwann
wuchs offenbar die gegenseitige
Anziehung und das Interesse am
anderen. So entschlossensie sich zu

heiraten und gaben sich am 9. Au-

gust 1958 das Jawort.
Plattners haben einen Sohn und

nun auch einen Enkel, der ihnen mit
seinem Erfindungsreichtum undsei-
ner Freude an Basteleien viel Glück
bereitet. Überhaupt, das Basteln,
dieses hat es auch Alice Plattner sehr
angetan: Sie zeigt uns ein übergros-
ses Puppenhausmit verschiedenen
Zimmern und entsprechenden Mi-
niature-Wohneinrichtungen,die sie

selbst gebastelt hat. Manche davon
hat sie auch gekauft auf einer der
unzähligen Reisen zusammen mit

ihrem Mann.

Vier Mal um die Erde gereist
Die gelernte Reisebüroangestellte
undspäter glückliche Hausfrau und
Mutter hat zusammen mit Robert,
der als Finanzerbei der Zürich-Ver-
sicherungarbeitete, viele Ecken der
Welt besucht. Nach Roberts Pensio-

Ehepaarerfreut sich guter Gesund-
heit undist glücklich und zufrieden.
Ganz besonders Freude haben sie
auch daran, dass eine Busverbin-

dung von Binz nach Zollikerberg
geplantist, denn, so Alice Plattner,
man könneja nicht ewig Auto fah-
ren und so könne man dann mit dem
Bus ins Hallenbad Fohrbach zum
geliebten Aquafit gelangen.

Text: Christoph Lehmann

 

Serie: Wo man sich trifft

Zu alt fürs Jugendorchester, zu jung zum Aufhören

Der «Musig Club Muur»ist kein Verein, kommt
seitAnfang Jahr aberjeden zweiten Montagabend
zusammen, um gemeinsam zu musizieren.

Als Laura Bollier, Melissa Amstad, Yannick

Geiger und Andrea Bräker zu alt fürs Jugendor-
chester wurden (mit 22 Jahrenist da eigentlich
Schluss), entstand für die jungen Leute eine Lü-
cke. Was tun, wenn man Spass am Musikmachen
hat, man inzwischen aber am Studierenist, eine

Ausbildung abgeschlossen oder schoneinen Job
hat und nicht mehr den regelmässigen Musikun-

terricht besuchen kann?

Die Vierergruppe beschloss, einen Musig-
Club zu gründen: ohneVereinsstrukturen, ohne
Zwang, einfach nur um jeden zweiten Montag-
abend zusammenzukommenundzuspielen. Das
gefiel Roger Enzler, dem ehemaligen Musiklehrer
des Quartetts. Er beschloss, sich zu beteiligen,

und bot den Akkordeon- und Keyboardspielern
den Übungsraum im Container am Schulhaus
Leeacher an. Er setzte die Proben aufeine bis
eineinviertel Stunde an, direkt im Anschluss an

die Proben des jetzigen Jugendorchesters.
Seit 1. Januar 2018 ist der Club nunaktiv. Die

Gruppe hat einen Aushang im Dorf gemacht,
weil sie mehr musikfreudige Menschenfür diese
Idee gewinnen will. Gesucht werden Musikfans
aller Altersklassen, egal mit welchem Instru-
ment, man sollte Freude am Musizieren ineiner \
Gruppehaben und Notenkenntnisse mitbringen.
Gesangist vorerst nicht geplant.

Die Motivation ist riesig, gespielt wird der-
zeit Unterhaltungsmusik aller Richtungen, die
Truppe wird unterstützt vom Musiker Stephan
Matthys, Bassist und Geigenspieler. Und die
Gruppeübt sogar für einen Auftritt an der Chil-
bi. Die Proben, bei denen wir zuhören durften,

   
Diefünf vom Musig Club Muur: Laura Bollier, Stephan

Matthys, Melissa Amstad, Roger Enzler, Andrea Bräker

und Yannick Geiger (v.l.n.r.). Bild: Dörte Welti

verheissen viel! Wer Lust hat, mitzumachen:
Einfach melden bei musigelubmuur@gmail.com

Text: Dörte Welti
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Landwirt Fabian Weber betreibt beim Kreisel Binz ein Blumenfeld zum Selberschneiden

 
Das Pflückfeld beim Kreisel Binz istgepflegt wie
eine Parkanlage. Selbstgeschnittene Blumen kosten
nicht alle Welt. Trotzdem ist es mit der Zahlungs-
moraleinigerKunden nicht weit her. Die Kassen
lassen sich aber nicht mehr knacken — Landwirt
Fabian Weber hat vorgesorgt.

Die Erde ist trocken und Regentut not. Noch
früh der Tag und die Sonne brenntbereits aufs
exponierte Pflückfeld beim Kreisel in Binz. Den
Sonnenblumengefällt es. Sie wenden ihre Köpfe
gen Osten und folgen der Sonne,bis sie abends
untergeht. Es blühen auchdie Gladiolen, Lilien
und Dahlien. Eine Spaziergängerin ist mit ih-
ren kleinen Hunden unterwegs und erzählt, wie
sie täglich diese Blumenpracht bewundere. Sich
manchmalaberfrage: «Rentiert es wohl, Blumen
zu ziehen? Und ob alle Kundenehrlich sind?»

Vor fünf Jahren hat der heute 26-jährige Land-
wirt Fabian Weber den väterlichen Betrieb in
Zollikerberg übernommen. Dazu gehört auch
das Pflückfeld in Binz, zwei weitere Felder be-

treibt er in Pacht auf der Zolliker Allmend und in
Zumikon. Der Blumenverkaufist ein Standbein
neben dem Anbau vonGetreide, Raps, Mais und
dem Aufbereiten und Verkauf von Kaminholz.
«An den Blumenhabeich Freude», sagt der junge
Landwirt, «und solange ich keine roten Zahlen
schreibe, höre ich nicht auf damit.»
Das Binzmer Blumenfeld ist sehr praktisch

gelegen, mit genügend Parkplätzen zum Anhal-
ten. Im gedeckten Häuschen können Blumenzu
Sträussen gebunden werden. Die Felder werden
jeweils betreut von Goran Ostovic aus Kroatien,
gut aufgelegt posiert er für eine Aufnahme. «Er
ist mein einziger Angestellter», sagt der Chef
auf dem Feld, «unbezahlbar ist der Mann und

Frisch vom Feld

 
Landwirt Fabian Weber (Bild rechts) hat den väterlichen Betrieb vorfünf Jahren übernommen. Um das Blumenfeld kümmert sich Goran Ostovic (links). Bilder: Elsbeth Stucky

er sieht die Arbeit.» Die Trockenperiode mache
ihnen aber heuer zu schaffen und das bedeute,

während der Nacht zu wässern. Sonst würden

die Pflanzen einen Kälteschockerleiden. Dazu

komme das Mähen des Rasens zwischen den

Beeten, das Jäten zwischen den Pflanzen, das

Zwiebelnstecken, das Säen undalle zwei Wochen

das Anpflanzen eines neuen Satzes Blumen... Er-
zählt der aufgeweckte Junglandwirt, was über das

Jahr alles ansteht, wird klar: Eine kurze Pause
gibt es nur im Winter. Bevor der KreislaufAnfang
Februar wieder von Neuem beginnt.

Dreiste Diebe
Dass es Leute gibt, die sich an nicht betreuten
Hofläden oder aufFeldern gratis bedienen, davon
kann auch Weberein Lied singen. Natürlich kön-
ne nicht jede einzelne Blumegezählt werden. Da-
rum bleibe offen, wie gross der Verlust tatsächlich
ist. Bei den sporadischen, verdeckten Kontrollen

werde aber ab und zu jemand erwischt.
Fabian Weber muss schmunzeln: «Mein 81-jäh-

riger Grossvater hat ein Auge aufDiebe. Werkelt
regelmässig auf den Feldern und ist wachsam.» Er
habe schoneinige ertappt. «Die einen schneiden
mehr Blumenals sie bezahlen. Andere zahlen
gar nicht oder tun nur so.» Und der Ausreden
gebe es viele: «Ich bezahle das nächste Mall»,
«Ich habe grad zu wenig Kleingeld!»... Andere

täten unschuldig und einige machtensich dreist
vom Acker. Dabei gebe es vier verschiedene Be-
zahlsysteme, auch Einzahlungsscheine würden
aufliegen. Mal habe er jemanden erwischt, der
ganze Migrossäcke voller unbezahlter Blumen

wegtrug. Das ärgert den jungen Landwirt extrem.
Es stecke so viel Herzblut und Arbeit hinter jeder

einzelnen Blüte.

Aber den Gelddieben hat Weberdefinitiv den
Riegel geschoben. Die Kasse ist ein mit Beton
gefülltes Ölfass. Oben schautein dickes Stahl-
rohr mit Schlitz für Noten und Kleingeld raus.
Auf alle Arten wurde schon probiert, das Fass
umzukippen, gar umzufahren, um ans Geld zu
gelangen. Doch über die Jahre hat Weber ein
System ausgetüftelt, dass Diebe keinen Stich
mehr haben. Das Fass lässt sich nicht knacken.
«Mein Grossvater leert ausserdem jeden Abend

die Kassen», sagt Weber.

Mehrheitlich ehrliche Kunden
«Zum Glück sind die Ehrlichen weitaus in der

Überzahl», sagt der Jungunternehmer. «Es gibt
sogar Leute, die mehr bezahlen,als sie müssten.

Oder etwasin die Trinkgeldkasse legen für den
jungen Mitarbeiter.»

Als sein Vater mit den Blumenanfing,dassei
mehrals 20 Jahre her, sei die Arbeit mit mehr

Handarbeit verbunden gewesen. Die Felder wu-
cherten wilder. Inzwischen wurde nach und nach
maschinell aufgerüstet und auch das Bewässe-
rungssystem ist auf neustem Stand. Auf seinen
Vater könne er immer noch zählen. «Er macht
die Administration und hilft in Erntezeiten im

restlichen Ackerbau.»
Ihn wundere aber, sagt Weber, dass auf der

AllmendZollikon im Frühling sehr gut verkauft
werde. In Binz laufe es dafür im Herbst besser.
«Fragen Sie mich nicht, warum.» Und nach wie

vor suche er nach einer Lösung, die einmonati-
ge Blumenlücke zu füllen. Und zwar, wenn die
Tulpen, Narzissen und Pfingstrosen verwelkt
sind, bis zum Zeitpunkt, wenn die Gladiolen und
Sonnenblumenzu blühen beginnen.

Text: Elsbeth Stucky
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Die Residenz Forch, das Dorf im Dorf

Die vom Ehepaar Zollinger gegründete Stiftung wurde vor fast
30 Jahren mit dem Ziel gegründet, älteren Menschenvielfältige
Wohnsituationen mit und ohne pflegerische Betreuung anzu-
bieten. Die drei Eckpfeiler sind heute das Pflegezentrum Forch,
die Spitex-Dienste der Spitex Pfannenstil sowie Seniorenwoh-
nungenin der Residenz Forch. Letztere steht für eine ausserge-
wöhnliche Architektur und elegantes Wohnen an bevorzugter
Lage. Weitere Einrichtungen wie etwa eine Bäckerei mit Cafe,
ein Restaurant sowie eine Bibliothek sorgen für echten Dorfcha-

rakter und pulsierendes Lebenin unserer Parklandschaft. Aus-

ser dem Fitnesscenter und der Physiotherapie stehen auch ein
Coiffeur Salon sowie eine Arztpraxis zur Verfügung und runden

das attraktive Angebot im Zollinger Park ab. Diverse Aktivitä-

ten wie beispielsweise die beliebten Aktivitätstage, an denen

Personenaller Jahrgängeteilnehmen und gemeinsam Spass ha-

ben, werden regelmässig durch die Residenzleitungorganisiert.

 

RESIDENZ: Forch

Aeschstrasse 8a

8127 Forch

044 806 14 14

info@residenz-forch.ch

www.residenz-forch.ch   
 

PROTECT
SICHERHEITSTECHNIK AG 

Wir kümmern Bruggacherstrasse 24 e 8117 Fällanden ® Telefon 044 888 80 08

uns darum. a

IHR KOMPETENTER PARTNER FÜRSICHERHEIT

Alarmanlagen und Überwachungssystemeindividuell auf Ihre Bedürfnisse angepasst
  

HALTER AG Sanitär- Heizung Klima

Alte Landstrasse 12-8600 Dübendorf Tel. +41 44 825 15 62 - Fax +41 44 825 60 21

info@halterag.ch - www.halterag.ch

 
www.protect-sicherheitstechnik.ch

 

Die PROTECT SICHERHEITSTECHNIK AG (vormals Protect AG und MR-Sicherheitstechnik AG)ist eine SES-
zertifizierte Fachfirma und geniesst die Anerkennung durch den Schweizerischen Sachversicherungsverband. 

 

 

 

Emotionen pur...
Ihr Subaru-Partner b) Steuerberatung AG

Rellikonstrasse 11
8124 Maur
Telefon: 044 887 79 53
www.taxconcept.ch

 

& GARAGE Ihre persönliche Beratung für
% en Steuern und Treuhandin Maur

BOSSHARDT Fällanden    
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Liebenswürdig, ein wenig wild und
verschmust — so beschreibt Martina
Stier ihre British-Kurzhaar-Katzen
mit den tiefblauen Augen.

Unter einer Katzenzuchtstellt

man sich wohl eine Art Anstalt

mit vielen Käfigen und unzähligen
Katzen vor. Ganz andersist es aber
im Haus von Martina und Reinhard

Stier auf der Forch. Auf den ersten
Blick deutet nichts unmittelbar auf

einen solchen Betrieb hin. Im schön
hergerichteten Haus muss mandie
frei herumlaufenden Katzen erst

mal suchen.

Erst wenn man in den Garten

gelangt, fallen dort ein grosser
Kratzbaum undein hoher Zaun auf,

jenseits der üblichen Masse eines
normalen Gartenzauns, der das Ge-

lände rundum konsequent absperrt.
Hat dies im Wohngquartier Konflikt-
potential mit den Nachbarn, der
Umgebung? MartinaStier: «Esist
nicht immer einfach. Wir brauchten
dazu natürlich auch eine baurechtli-

Maurmer Post

Martina Stier betreibt aufder Forch eine Katzenzucht

Alles für dıe Katz

 

a

che Bewilligung.» Die Umzäunung
brauchees halt, weil ihre Katzen

kostbar seien. Schon einmalhabesie
den Verlust eines Katers zu beklagen
gehabt, durch den Zusammenstoss

mit einem Auto.

Blaue Augen
Dann zeigt uns die Züchterin

ein Baby eines kürzlich erfolgten
Wurfs - das kleine Kätzchen kann
seine Augen noch nichtrichtig öff-
nen. Aber mansieht schondeutlich
die typisch blaue Augenfarbe. «Die
Katzen sehen weiss gefärbt aus, in
Wirklichkeit sind sie aber black-sil-

ber.» Bei genauerem Hinschauen
erkennt man es: Die Spitzen sind
schwarz und der Schwanz weist
dunkle Streifen auf. Man nennt
dies ein «Wild-Tabby-Muster». Point,
also die Augenfarbe,ist ein tran-
szendierendes Blau. Diese Rasse,

die British-Kurzhaar-Katzen, be-
schreibt Martina Stier im Charakter
als durchausliebenswürdig, wenig
wild und sehr verschmust.

Züchterin Martina Stier hat Freude an ihren schönen Tieren. VorKurzem gabes einen zweiten Wurf mitfünf kuschligen Katzenbabys.

2014 ist Martina Stier mit ihrem
Mannaufdie Forch gezogen. Beruf-
lich sind beide als Personal-Coach
für den Handel und Vertrieb tätig.
Die Zucht betreibt Martina Stier

als Freizeitbeschäftigung. Derers-
te Wurf kam 2017, sie behielt alle

Tiere. Die Kätzchendes nunerfolg-
ten zweiten Wurfs sollen aber auf
den Markt kommen.Die Preise für
eine Katze liegen dabei irgendwo
zwischen 1300 und 2000 Fran-
ken, erklärt Martina Stier. Dafür

bekomme manaber ein gesundes,
geimpftes und entwurmtes Tier
mit exzellentem Stammbaum und

Mikrochip —- sozusagen ab MFK.
Rechnet man, wie Martina Stier, mit
einem Wurfpro Jahr, ergibt sich da-
raus «sicher kein Business-Modell»,

wie sie schmunzelnd anmerkt. Die
Katzen seien für sie Passion und

Hobby zugleich.

MutterAmy - ein Champion
Martina Stier geht mit ihren Tieren
auch an Ausstellungen im In- und

Seite 7

 
Ausland. Es freue sie, wenn ihre

Katzen Preise gewinnen.Ihre Kat-
zenmutter Amysei ein «Interna-
tional Champion», es fehle ihr nur
nocheine weitere Auszeichnung in
einer ausländischen Ausstellung,
dann dürfe sie sich als «Grand In-
ternational Champion»-Katze an-
sprechenlassen.
Gute und gesunde Katzen wollen

auch richtig gefüttert sein. In Stiers
Katzenzucht geschieht dies mit der
sogenannten BARF-Methode. Dazu
gehört rohes Fleisch mit gewissen
Zutaten, welche möglichst genau das
Menü etwa einer Maus ausder Na-
tur abbilden soll. Dafür muss Mar-
tina Stier jeweils zu einem Metzger
nach Hombrechtikonfahren - dort °
wird der ganze Mix durch den Wolf

gedreht.
Eine Katze schnurrt zufrieden im

Garten — die Nahrung scheintihr
wohl zu bekommen.

www.bkh-von-der-forch.ch

Text: Christoph Lehmann
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«Nachgefragt» bei Daniel Fischer von der Drescherei Pfannenstiel

«Überbetriebliches Arbeiten ist der Schlüssel
zum Überlebenfür die einzelnen Betriebe»

Dreifamiliäre Landwirtschaftsbetriebe und drei
Mähdrescher - seit letztem JahrsindFischers auf
der Forch, die Familien Hansruedi und Walter
Bachofen gemeinsam mitEmilManser undRobert
Schmutz aus Uessikon eine sogenannte Dreschge-
meinschaft, die «Drescherei Pfannenstiel». Daniel
Fischer erzählt, wie das Ganzefunktioniert.

Daniel Fischer, Sie haben sich mit andern
Landwirten zu einer Dreschgemeinschaft zu-
sammengeschlossen. Was war der Auslöser?
Wir hatten im vorletzten Sommerein Schlüs-
selerlebnis, als wir alle drei ziemlich dicht auf-
einanderbei Parzellen mähten, die aneinander-
grenzten. Wir sind einander irgendwie immer
nachgefahren. Wennjeder seine eigenen Aufträge
alleine abmäht,liegt eine Parzelle hier, eine an-

dere dort... man muss also umständlich mit den
18 Meter langen und 3 Meter breiten Maschinen
weite Strecken fahren, verliert dabei Zeit, hat
Leerfahrten undes ist mühsam.

Seit wir gemeinsam arbeiten, gibt es klare
Strukturen, wir können pro Tag ein Drittel mehr
Fläche mähenals früher. Und die Aufträge kön-
nen an einem Tag abgearbeitet werden...

Wie funktioniert denn diese neue Zusammen-

arbeit?

Wir haben unsletztes Jahr mit unseren Mähdre-

schern zu einer einfachen Gesellschaft zusam-

mengetan.Ich bin der Disponent, bei mir klingelt
morgens zwischen 7 und 9 Uhr das Telefon und
die Kunden geben'ihre Aufträge ab. Dannteile
ich die Routen für die Mähdrescher ein und los

geht’s.

Verstehen das auch die Kunden?

Einige hatten Mühe mit der Umstellung. Sie
waren es eben gewohnt, immer mit denselben
Leuten zu tun zu haben.Jetztteile ich ein, wer

wann wodie Arbeit macht.

Ist das Modell auch bei anderen Tätigkeiten
denkbar?

Es gibt schon einige Zusammenschlüsse in ver-
schiedenen Bereichen. Einige Landwirte kaufen
und nutzen zusammeneine Maschine, zum bei-

spiel Mistzetter, Pflug etc., um die Auslastung zu
steigern und die Kosten zu senken. Grundsätzlich
ist überbetriebliches Arbeiten der Schlüssel zum
Überlebenfür die einzelnen Betriebe. Und auch

 

172
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Koordinieren ihre Dreschaufträge: DanielFischer, Robert Schmutz, Walter undHansruediBachofen sowie EmilManser
G.l.n.r.).

Wachstumsstrategien kann man besser gemein-
sam erarbeiten. Das macht mehrSinn,als sich
gegenseitig das Wasser abzugraben.

Wassind die kritischen Punkte für die Dre-
scherei Pfannenstiel?

Eigentlich keine, es gibt nur Vorteile. Etwas, das
wir natürlich gar nicht beeinflussen können,
ist die Qualität der Ernte an sich. Wir mussten
lange aufRegen warten.Bisherist die Ernte eher
gemischt, es war sehr trocken. Es hat im Win-
ter viel Frost, aber wenig Schnee gegeben. Das
trocknet den Boden genauso aus wie fehlender
Niederschlag.

WerDrescharbeiten zu vergeben hat, kann sich melden
unter 079 155 81 24.

Interview: Dörte Welti

Bild: zVg (oben) resp. Dörte Welti (Box)

  

 

   
  

    

 

Dreschenmit dem Mähdrescher

Dreschenist das mechanische Herauslösen
des Kornsbei der Ernte von Kornfrüchten
wie Weizen, Hafer, Dinkel oder Gerste.
Früher hat man die Halme geschnitten, :

zu Garben zusammengebunden, in die
Scheunegestellt und im Winter von Hand
gedroschen, um die Körnerherauszulösen.
Heuteerledigt das der Mähdrescher in einem
Arbeitsgang.Weil sich aber nichtjeder Bauer
eine so hochkomplizierte und teure Maschi-
ne leisten kann oder will, haben Landwirte
begonnen, die Drescharbeiten imN
erledigen zulassen.

 

 
Mlaurmer Post
WAS VOR DER TÜRPASSIERT   
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Entsorgung

Unterflursammelstelle Binz

Die Unterflursammelstelle wird ersetzt und kann deshalb am

Donnerstag, 16. August 2018

den ganzen Tagnicht benutzt werden.

Glas und Aluminium können an diesem Tag an folgenden dezentralen

Sammelstellen entsorgt werden:

Ebmatingen bei der Migros

Scheuren/Forch beim Volg

Textilien können an diesem Tag an folgenden dezentralen Sammelstellen

entsorgt werden:

Maur Gemeindehaus-Parkplatz

Besten Dankfür Ihr Verständnis.

Gesundheitssekretariat  

 

Öffentliche Auflage

Bauprojekte (Baugesuche)

2018-037
Georg Merkl, Zürichstrasse 262, 8122 Binz sowie Brigitte Stutz , Zürich-

strasse 262, 8122 Binz
Projektverfasser: Wiederkehr Glas + Metallbau AG, Hofstrasse 103e,
8620 Wetzikon

Ersatz Wintergarten an der Ost-Fassade, Gebäude Vers.-Nr. 1287 auf
dem Grundstück Kat.-Nr. 4818 an der Zürichstrasse 262 in 8122 Binz
(Wohnzone W2/45)

Die Pläne liegen während 20 Tagen, von der Bekanntmachungan gerech-

net, bei der Abteilung Hoch- und Tiefbau Maur auf und können zu den
ordentlichen Offnungszeiten eingesehen werden.

Wer nachbarliche Ansprüche wahrnehmen will, hat bei der örtlichen
Baubehördeinnert der gleichenFrist schriftlich und original unterzeichnet:
die Zustellung des baurechtlichen Entscheides über das Vorhabenzu ver-
langen (E-Mail genügtnicht). Wer das Begehrennichtinnertdieser Frist
stellt, hat das Rekursrecht verwirkt. Die Rekursfrist läuft ab Zustellung
des Entscheides ($$ 314-316 PBG).

Abt. Hoch- und Tiefbau Maur

 

 
 

Concanis
Obl. Hundehalterkurseim Kt. Zürich,
Kul e für welpen,nu   

  

 

Telefon/Fax

Handy

D
I
E
H
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E

   d.gut@ggaweb.ch -— www.concanis.ch
 

 

Kochen Sie Ihrem Nachiungopras
Anständiges |

09 eYy SUCHEN:
SH, Benötigen Sie oder ein Angehö-

riger von Ihnen Unterstützung

odereine hilfreiche Hand?

Unsere Vermittlungsstelle erstellt die Kontakte.

Vermittlungsstelle Maur

Telefon 079 870 55 16

info@nbh-maur.ch

www.nbh-maur.ch

  

 

ANBIETEN:

Möchten Sie gerne eine nach-

barschaftliche Dienstleistung

anbieten?

YN
2

© Nachbarschaftshilf
e

- Maur  
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Notfalldienste

Ärztlicher Notfalldienst Ärzte der Gemeinde Maur
Rufen Sie immerzuerst Dr. med. R. Rothenbühler,
Ihren Hausarzt oder den Rellikonstrasse 7, 8124 Maur,
nächsten Arzt an. Ist dieser 044 980 32 31

nicht erreichbar, können Acamed, Ärztezentrum Binz,
Sie sich rund um die Uhr Gassacherstrasse 12, 8122
an die Gratisnummerdes Binz, 044 980 21 21

Ärztefons 0800 33 66 55 Doktorhuus Forch

wenden. Aeschstrasse 8, 8127 Forch

Tel. 044 980 88 11
Zahnärztlicher

Notfalldienst Spitex Pfannenstiel
Auchin einem zahnärzt- Gemeindekrankenpflege,
lichen Notfall können Sie Hauspflege und-hilfe,
die Gratisnummerdes Krankenmobilien, Mahl-
Ärztefons 0800 33 66 55 zeitendienst. Aeschstrasse 8,

wählen, die Vermittlungs- 8127 Forch, 044 980 02 00
stelle hilft Ihnen weiter. info@spitex-pfannenstiel.ch

 

Beıha aean ie %
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Kinderbetreuerin

Wir suchenfür die Kinderbetreuung von Asylsuchenden
eine freiwillige Betreuerin, die drei Kinder während der
Deutschstunde am Montag16.15-17.15 und/oder am Frei-
tag 16.15-18 Uhr ab 20. August 2018 jeweils beaufsichtigen
könnte. Interessierte meldensich bitte bei der Deutschleh-
rerin Elisabeth Urech 044 980 25 26. oder bei der Asylko-
ordination R. Gonzälez, asyl@maur.ch / 043 366 13 13.

 

Liebe Leserin, lieber Leser
Im Märtegge könnenSie Velos verschenken, Büsi suchen,

Nachhilfe anbieten und andere Sachen annoncieren, die

keinen gewerblichen Zweck verfolgen. Füllen Sie unten-
stehenden Couponaus und senden Sie Fr. 10.- in einem
Couvert an:

«Maurmer Post, Märtegge»

Postfach, 8123 Ebmatingen

oder schicken Sie uns Ihren Text (maximal 40 Wörter /
200 Zeicheninkl. Leerschläge) per Mail an redaktion@
maurmerpost.ch mit Betreffzeile «Märtegge» und senden
Sie uns Fr. 10.- separat zu

FEuhminlihnnnihiniinEinnnnnnn nn nn nn

| Anliegen: |

 

 

 

| Name, Adresse, Telefon:

 

 

 

 

Kumsmnunninninhhinniiii  nnnnnnnnnnnnn nd  

 

 

Kirche St. Franziskus, Bachtelstrasse 13, 8123 Ebmatingen, Tel. 044 980 18 21, Fax 044 980 19 76,
sekretariat.eb@zh.kath.ch, Pfarradministrator: Dr. Fulvio Gamba, Vikar: Denny Kizhakkarakkattu,

MitarbeitendePriester: Alfred Suter, Dr. Sebastian Thayyil, Seelsorgehelfer: Andreas Bolkart,

Sekretariat: Claudia Tondo, Öffnungszeiten Sekretariat: Dienstag, Mittwoch, Freitag, 8.30-11.00 Uhr.

KatholischesPfarrvikariat

19. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 11. August 2018
16.00 Uhr, Eucharistiefeier
Kapelle Forch
Sonntag, 12. August 2018
10.30 Uhr, Eucharistiefeier
KircheSt. Franziskus

 

Kollekte: Radio Maria

Montag, 13. August 2018
Kein Rosenkranz

Kirche St. Franziskus

Maria Himmelfahrt

Mittwoch, 15. August 2018
9.45 Uhr, ökum. Gottesdienst

Kapelle Forch

«Ansichtssache»

Donnerstag, 16. August 2018
Keine Eucharistiefeier

KircheSt. Franziskus

Beichtgelegenheit

Beichtgelegenheit Kirche Egg:
Sa 17.00 - 17.30 Uhr(deutsch)
Persönliche Vereinbarung mit einem
Priester ist jederzeit möglich.

Sprechstunde
Persönliche Vereinbarung mit einem
Seelsorgerist jederzeit möglich.

Weitere Informationenfinden Sie im

«forum» und unter: www.kath.ch/maur

  

 
Selbst ragen sie mit ihrer Körpergrösse zwar kaum übers Netz, die Tennis-Junioren
sind aber voll motiviert, den Sport von Roger Federer zu lernen: Am Montagstartete
die beliebte Campwochedes Tennis-Clubs Maur. Unter Anleitung von erfahrenen
Trainern durften die Kids spielerisch ausprobieren, wie man einen Tennisschläger
schwingt undden Ball übers Netz bringt.

Annette Schär
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Redaktion «Zeiger»: Claudia Neukom, Kirchgemeindesekretariat geöffnet von Montag bis Mittwoch, 8.30-12.00 Uhr, am Donnerstag 8.30-12.00 Uhr und 13.30-17.00 Uhr.

Kirchgemeindehaus Gerstacher, Kirchgemeindesekretariat, Leeacherstrasse 31, 8123 Ebmatingen, Tel. 044 980 03 50, Fax 044 980 46 56, sekretariat@kirchemaur.ch

Informationen aus der Kirchenpflege

Ab August 2018 dürfen wir Pfarrer Schibler als Stellvertretungfür unsere
vakante Pfarrstelle willkommen heissen. Wirfreuen uns aufdiese Zusam-
menarbeit undgeben ihm das Wort, um sich selber vorzustellen.

 
Bild: zVg.

Es freut mich sehr, ab August 2018
in Maur die vakante Pfarrstelle als
Stellvertreter übernehmen zu dür-
fen. Bis zu meiner Pensionierung
im Jahr 2014 warich als Gemeinde-
pfarrer in Volketswil tätig. Von da
kenne ich RenePerrot als Dekan un-
seres Kapitels Uster. Pascale Rondez
kenne ich von einem Vikariatskurs.
Maurist nach Davos, Zollikon und

Horgendie vierte Gemeinde, in der
ich als Stellvertreter bis zur Neuwahl

einer Pfarrperson arbeite. Ich wurde
1949 in Basel geboren. Dort habeich
Theologie studiert und in Chur mei-
ne erste Pfarrstelle angetreten. Sechs
Jahre später wurde ich nach Mut-
tenz gewählt, von 1994 bis 2001 war
ich Leiter des Bürgerlichen Waisen-
hauses in Basel. Jugendarbeit und

Erwachsenenbildung
gehörten immer zu mei-
nen Hauptressorts. Um

für die Arbeit mit Senio-

ren besser vorbereitet zu

sein, absolvierte ich eine
Zusatzausbildungin so-
zialer Gerontologie und
hoffe, dies auch in Maur

nutzen zu können. Mei-

ne Ehefrau Gaby Schib-
ler unterrichtet als Kate-

chetin in verschiedenen

Gemeinden. Wir sind

eine Patchworkfamilie:

Auserster Ehe habe ich

drei erwachsene Kinder

und mit Gaby einen
13-jährigen Sohn. In
unserem Haus in Grüt

leben wir zusammen

mit den drei Kindern

aus Gabys erster Ehe.

Im August werdeich in-

nerhalb eines knappen
Jahres zum zweiten Mal

Grossvater. Ich könnte

mir nichts Schöneres wünschen.

Nacheinerfast zweijährigen Stell-
vertretung in Horgen mit intensivem
Gemeindeleben mit den Freiwilligen
und erstaunlich vielen interessierten

Gottesdienstbesuchern sowie einer

freundschaftlichen Zusammenarbeit

mit einem ebenfalls pensionierten
Kollegen fällt mir dieser Abschied
nicht leicht. Dass ich in Maurso-

fort ein neues Engagement eingehen
kann,erleichtert und beflügelt mich

gleichermassen.

Konstituierung Kirchenpflege
Die neu gewählte Kirchenpflegear-
beitet an der Verteilung der Kirchen-
pflegeressorts. Ende August wird
die Konstituierung abgeschlossen
sein. Bislang ist geklärt, dass Herr

Jan Seffinga die Finanzen und Frau
Evi Flachsmanndas Religionspäd-
agogische Ressort übernimmt.

Pfarrwahl
Die Pfarrwahlkommission führte
nach der Sichtung aller Bewerbun-

gen mit zwei Pfarrpersonen Bewer-
bungsgespräche und besuchtaktuell
Gottesdienste dieser Pfarrpersonen,
um die bewerbenden Pfarrpersonen
in ihrer Tätigkeit kennenzulernen.

Für die Kirchenpflege,

Katharina Bosshart

 

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 12. August

10 Uhr Kirche Maur
«Bau dein Haus aufFelsgrund»

Lukas 6,47-49

Mit Taufe

Pfarrer Rene Perrot

Orgel: Alex Stukalenko _

Kollekte: Telefonseelsorge

VORANZEIGEN
Sonntag, 26. August

Am Morgenfindet kein Gottesdienst

statt.

Summerspirit - Sommerabend-

fest in Maur

17 Uhr Kirche Maur

Musikalische Besinnung

Abschied und Begrüssungen in

der Kirchenpflege

ab 18 Uhr Fest im

KGHKreuzbühl

Konzert «Retired Blues Band»

"Kinderprogramm
Grill-Znacht und Festliches
Dessert-Buffet

Gelegenheit zum Tanzen

Anmeldung und Beiträge
ans Dessert-Buffet bitte an

sekretariat@kirchemaur.ch  

Oktober/November 2018

Lesezeichen Bächtoldhaus

«Taize»

Quellen, Wirkung und

Spiritualität

Interaktiver Lesezirkel,

max. 15 Teilnehmende

Lektüre und Diskussion

ausgewählter Texte und

ein Taize-Lied zum Ausklang

des Abends |
Leitung:
Pfrn. Dr. Pascale Rondez

Dienstag, 16., 23., 30. Okt.und

6. Nov. 2018 jeweils
19-20.15 Uhr

Bächtoldhaus, Forch

Infos zu Anmeldung und Lektüre

Folgen

TERMINKALENDER

Mittwoch, 15. August

Kapelle Forch

Esfindet kein Gottesdienststatt.

AMTSWOCHE

12. bis 18. August

. Pfarrer Rene Perrot

Telefon 044 980 13 78
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Veranstaltungen
August
Freitag, 10. August.

Kulinarische Abendfahrt
19.30-21.30 Uhr

Für Daheimgebliebene.

Exotische Ferien auf dem
Greifensee. Erwachsene
Pro Person CHF 69, Kin-
der 6 bis 14 Jahre CHF 49.
Einsteigen: ab 18.30 Uhr
für Apero.

Schiffsteg Maur,

Schifffahrt Greifensee.

 

Samstag, 11. August

Abendrundfahrt mit
dem Dampfschiff «Greif»

auf dem Greifensee

18.15-19.45 Uhr

Dampfromantik auf

dem Greifensee, von/

nach Maur, inkl. eines

Apero riche im lokalen
Stil. Erwachsen CHF

50, Kinder CHF 20.
Reservation erforderlich

unter Tel. 044 980 01 69.
Schifflände, Stiftung zum
Betrieb des Dampfschiffs
«Greif».

Sonntag, 12. August
Rundfahrten mit dem

Dampfschiff «Greif» auf

dem Greifensee

Ab 12.45 Uhr

Mit dem Dampfschiff
«Greif» 1895 Route

Maur-Greifensee-Nieder-

uster-Maur, Abfahrten

12.45 Uhr, 14.15 Uhr und
15.45 Uhr. Keine Reser-

vation möglich, Verbind-
liche Einsatzauskunft am

Vorabendab 17 Uhr unter
www.dampfschiffgreif.ch
Schifflände, Stiftung zum
Betrieb des Dampfschiffs
«Greif».

Dienstag, 14. August
Grüngutabfuhr

6.45-17 Uhr

Ganzes Gemeindegebiet,
Gesundheitssekretariat
Maur.

Mittwoch, 15. August
Kartonsammlung

6.45-17 Uhr

Ganzes Gemeindegebiet.

Gesundheitssekretariat

Maur.

Mütter- und Väterberatun

 

“in Maur

9-11.15 Uhr
Entwicklung,Pflege,

Ernährung und Erziehung
kleiner Kinder. Zollinger

‚Stiftung Forch,kjz Uster.

Märli-Schiff
15-16.30 Uhr

Kreuzfahrtfeeling für

die Kleinen mit einem

abwechslungsreichen
Programm.Pro Person von

6 bis 99 Jahren CHF 39,

pro Kind von2 bis und mit
5 Jahren CHF25,Kinder

unter 2 Jahren kostenfrei.
Schiffsteg Maur,

Schifffahrt Greifensee.

Donnerstag, 16. August

Walking
9-10.30 Uhr
Nordic Walkingfüralle.

. Treffpunkt Parkplatz

Süessblätz, Susanne Marti
/ BarbaraBoll.

Freitag, 17. August

und Samstag, 18. August
Jazz am See
Fr. ab 17-24 Uhr,

Sa. Ab 16-24 Uhr

Konzerte, Tickets online
auf www.jazz-am-see.ch,

piano for youngsters
Freitag ab 17 Uhr und

Samstag ab 16 Uhr
kostenlos . Festzelt,

Jazzclub Greifensee.

| Samstag, 18. August
Burg Maur und Mühle

Maur

14-17 Uhr

Burg Maur: Wechselaus-

stellung «Unterwegs! Aller-
lei Gründe zum Reisen»,

Herrliberger-Sammlung,

Druckwerkstatt mit Buch-
druck Gilde Gutenberg

geöffnet, selber ausprobie-
ren möglich. Mühle Maur:
Ortsgeschichtliche Samm-

lung,Ausstellungalter

Postkarten «Kitsch in der
Mühle». Burg und Mühle
Maur, Museen Maur.

Sonntag, 19. August
Rundfahrten mit dem

Dampfschiff «Greif» auf

dem Greifensee

Ab 12.45 Uhr

Mit dem Dampfschiff
Greif 1895 Route Maur-

Greifensee-Nieder-

uster-Maur, Abfahrten
12.45 Uhr, 14.15 Uhr und

15.45 Uhr. Keine Reser-
vation möglich, Verbind-
liche Einsatzauskunft am

Vorabendab 17 Uhr unter

www.dampfschiff-greif.ch
Schifflände, Stiftung zum
Betrieb des Dampfschiffs
«Greif».

Dienstag, 21. August

6.45-17 Uhr
Ganzes Gemeindegebiet,
Gesundheitssekretariat
Maur.

Mittwoch, 22. August
Mütter-Väterberatung

in Maur

9-11.15 Uhr

Entwicklung, Pflege,
Ernährung und Erziehung
kleiner Kinder. Zollinger
Stiftung Forch,kjz Uster.

Donnerstag, 23. August
Nordic Walking
9-10.30 Uhr
Nordic Walking für alle.
Treffpunkt Parkplatz

Süessblätz, Susanne Marti
/ Barbara Boll.

Spielnachmittag für

Erwachsene
14-17 Uhr

Ref. Kirchgemeindehaus,
Ebmatingen.
IG Spielnachmittag Binz.

Freitag, 24. August_

KulTour
13-17 Uhr
Mit dem Schiff (Verpfle-
gungsmöglichkeiten an
Bord) geht es vom Aaspitz
via Maur nach Greifensee.
Eine Rangerin erzählt
viel Interessantes über das
Schutzgebiet. Rundgang
mit Annelies Luther in
Greifensee zum Thema
Vergangenheit und Ge-
genwart. Anmeldungbis

  
men

   

17. August über

www.greifensee-stiftung.ch,
ErwachseneCHF 30 plus
CHF20 fürdie Schifffahrt
(CHF 10 mit Halbtax).

he 32, Freitag, 10. August 2018

 
Naturstation Silberweide,
Greifensee-Stiftung.
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